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as lebhafte, ja brennende Intereſſe, mit dem ſich alle denkenden Deutſchen 
D den Fragen der Neuorientierung zuwenden hat einen ſeiner wichtigſten 
Angelpunkte in der Neugeſtaltung unſerer parlamentariſchen Rechtsverhaͤltniſſe. 
Wie im Reiche ſich durch die Forderungen der Parlamentariſierung durch Auf— 
nahme von Parteifuͤhrern in die Reichsleitung der politiſche Drang Geltung 
verſchafft hat und weitere Entwicklungen bevorſtehen, ſo iſt innerhalb des 
größten deutſchen Einzelſtaates, in Preußen, die Reform des Wahlrechts zum 
Abgeordneten- und Herrenhauſe auf der Tagesordnung. Dabei iſt nirgends ein 
Zweifel daruͤber, daß dieſe Frage keine rein preußiſche, ſondern eine das geſamte 
Deutſchland angehende iſt. Davon, wie ſich die Verfaſſungszuſtaͤnde in dem 
fuͤhrenden Bundesſtaate geſtalten, haͤngt zu einem großen Teil Wohl und Wehe 
des Reiches ab. 

In dieſer durch die unvergleichlichen Erlebniſſe des Weltkrieges in Stimmung 
und politiſcher Tendenz beſchwingten Zeit iſt es ein naheliegender Gedanke, die 
Wahlſyſteme der Kulturvoͤlker miteinander zu vergleichen und feſtzuſtellen, ob 
Deutſchland als Geſamtſtaat und ob es in ſeinen einzelnen Bundesgliedern in 
der kulturellen Entwicklung vorwaͤrtsgeſchritten oder zuruͤckgeblieben iſt. Es 
rehlte wie Verfaſſer im Vorwort ausfuͤhrt, bisher ein uͤberſichtliches Buͤchlein, das 
die Grundprobleme, wie ſie ſich in unſeren Tagen dem pruͤfenden Auge darbieten, 
in ihrer Vielſeitigkeit erfaßt, auf moͤglichſt klare Linien gebracht und freimuͤtig 
Stellung genommen haͤtte. Durch tauſendfachen Streit der Meinungen und 
ein uͤberwaͤltigend großes, wenig ausgenutztes, oft widerſpruchsvolles Schrifttum 
iſt das Urteil zu ſehr getruͤbt, der Blick vom Weſentlichen abgelenkt worden. 
Da ſcheint das Unternehmen berechtigt, durch das Geſtruͤpp der Irrtuͤmer und 
der zahlloſen ſachlichen Schwierigkeiten hindurch zu freier Bahn der Erkenntnis 
und der politiſchen Tat zu gelangen. 

Bei ſicherer Beurteilung der rechtlichen und politiſchen Zuſammenhaͤnge hat 
der Verfaſſer nicht nur eine rechtsvergleichende Darſtellung der wichtigſten 
Wahlrechte der Staaten der Welt auf engſtem Raume gegeben, ſondern ſich 
auch zu den im Wahlrecht enthaltenen grundlegenden Einzelproblemen — ſtets 
auf der Grundlage politiſcher Erfahrungen in der Kulturwelt — geaͤußert. 
Das Fuͤr und Wider der Allgemeinheit, Gleichheit und Unmittelbarkeit des 
Wahlrechts, der geheimen Abſtimmung, die Idee der ſtaͤndiſchen und der Berufs⸗ 
vertretung, des Verhaͤliniswahlrechts, des Mehrſtimmenrechts, der Wahlpflicht 
und des Frauenſtimmrechts werden ſachverſtaͤndig dargelegt. So wird aus der 
ſcheinbar verwirrenden Fülle der Einzelfragen das Wichtigſte herausgehoben 
und eine Verſtaͤndigung, ſowohl uͤber die gedanklichen Vorausſetzungen des 
parlamentariſchen Wahlrechts wie uͤber ſeine praktiſchen Bedingungen erzielt. 
Auch die preußiſchen Wahlrechtsvorlagen, die ſeit Ende November 1917 die 


Offentlichkeit beſchaͤftigen haben ihre Würdigung gefunden. Überall zeigt der 
Verfaſſer das Grundſaͤtzliche auf und mißt das in der Praxis der Staaten 
Erreichte und Erreichbare an letzten politiſchen und geiſtigen Maßſtaͤben. Die 
lebendige Aktualität des Gegenſtandes, die Klarheit, auf uͤberlegener Beherr⸗ 
ſchung des Stoffes ruhende Sicherheit des Stils treten als Vorzuͤge der Schrift 
deutlich hervor. Sie dient zur beſten Orientierung uͤber die ſchwebenden und 
zufünftigen Probleme unſeres öffentlichen Lebens und zeigt, den Blick weit 
uͤber die Grenzen unſeres Vaterlandes lenkend, auch eine Eigenart der 
Wahlrechtsfrage, auf die man bisher ſo wenig geachtet hat: daß in ihr gleich⸗ 
zeitig ein nationales und internationales, ein ſtaatliches und ein Weltproblem 
gegeben iſt. 

Der wiſſenſchaftlich Geſchulte wird an der Hand der zum Beweis der Be— 
hauptungen und zum weiteren Studium beſtimmten reichhaltigen Literatur 
ermeſſen koͤnnen wieviel Forſchungsarbeit hier geleiſtet worden iſt; die leicht— 
faßliche Darſtellung wird es aber auch dem gebildeten Laien ermoͤglichen, in 
der Schrift, fuͤr deren Wert der Name des Verfaſſers buͤrgt, Anregung und 
Belehrung zu finden. 
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